
NOTDIENSTE

APOTHEKEN

PEINE Arkaden-Apotheke Tel.
(05171) 6644, Bodenstedtstr. 8: Sa.
9-9 Uhr
EDEMISSEN Dirk Apotheke Tel.
(05176) 241, Hermann-Löns-Str. 21:
So. 9-9 Uhr
HOHENHAMELN Apotheke Ho-
henhameln Tel. (05128) 204,
Clauener Str. 9: So. 9-9 Uhr

ÄRZTE

PEINE Allgemeiner Bereit-
schaftsdienst telefonische Erreich-
barkeit bis zum Folgetag 7 Uhr, Tel.
116117: Sa., So. 8 Uhr

BRAUNSCHWEIG Kinderärztli-
cher Bereitschaftsdienst im Kli-
nikum Tel. 116117, Salzdahlumer
Str. 90: Sa., So. 10-20 Uhr

ZAHNÄRZTE

PEINE Zahnärztlicher Notdienst
Tel. (05176) 923399: Sa., So.
SEHNDE Zahnärztlicher Not-
dienst Tel. (05138) 2560: Sa., So.

TIERÄRZTE

BROISTEDT Tierarzt Ewald Es-
wein Tel. (0176) 70591532, Bahn-
hofstr. 7: Sa., So.

PEINE. In Bettmar wurden Ha-
kenkreuze auf Wahlplakate ge-
sprüht. In Solschen auf Gebäu-
dewände gemalt und jüngst
auch in Vechelde im örtlichen
Gymnasium an die Wände ge-
schmiert. Nur drei Beispiele. Und
grundsätzlich keine Lappalie,
sagt die Polizei. Der Staatsschutz
ermittelt. Kommtes zueinerVer-
urteilung drohen in der Regel
Geldstrafen, aber auch Haftstra-
fen sind möglich.
„Viele bei uns imDorf sind re-

gelrecht entsetzt“, sagt Berend
Heinemann, Ortsbürgermeister
in Solschen im südlichen Land-
kreis Peine. Am Wochenende
25./26. Juli haben noch unbe-
kannte Täter die zentrale Holz-
hütte am Schützenplatz des
1.000-Seelen-Dorfes mit Ha-
kenkreuzen und rassistischen
Beleidigungen bekritzelt. „Wir
akzeptieren so etwas nicht als
Dumme-Jungen-Streich. Das
sind gefährliche Entwicklun-
gen,wirhabendeshalbAnzeige
erstattet. Zumal in unserer Mit-
te jemand lebt, der Vorfahren in
Afrika hat“, soHeinemann. Das
gebe der Tat nochmal eine per-
sönliche Komponente.

HAKEN ANS KREUZ GESPRÜHT

Persönlich betroffen fühlt sich
auch John-Paul Klie von der Sati-
repartei „Die Partei“. Dass nun
ausgerechnet ein Wahlplakat
mit der Aufschrift „Demokratie
ohne Haken“ auf einem Unter-

grund, der an die alten Banner
der Nationalsozialisten erinnert,
besprüht worden sei, mache ihn
fassungslos.
„Für den Wahlkampf haben

wir den Klassiker ‚Demokratie
ohneHaken‘gewählt,umzuver-
hindern, dass nationalsozialisti-
sches Denken ein Kreuz be-
kommt. Da hört sogar bei uns
der Spaß auf“, so der Satiriker.
„Diese Form der Bemalung ist

widerlich.“
Er habe die Tat deshalb eben-

falls zur Anzeige gebracht. „Wir
vertrauen darauf, dass Polizei
und gegebenenfalls der Verfas-
sungsschutz den Sachverhalt
sorgfältig prüfen werden. Sollte
sich der Verdacht bestätigen, er-
warten wir eine konsequente
Aufklärung und Strafverfol-
gung.“
Ein weiterer Fall: In Vechelde

waren jüngst Räume des Spie-
gelberg-Gymnasiums verwüs-
tet und mit Hakenkreuzen be-

John-Paul Klie in Bettmar vor einem besprühten Plakat (verpixelt)
Foto: privat

Sollte sich der
Verdacht bestätigen,
erwarten wir eine
konsequente

Aufklärung und
Strafverfolgung.

John-Paul Klie
Satirepartei-Vorsitzender

Vermehrt Hakenkreuze im Peiner Land
Geschmiert, gesprüht, gemalt: Immer mehr Embleme des Nationalsozialismus an Wänden und Plakaten

Warum Haken-
kreuzschmierereien
mehr als Sachbe-
schädigung sind
Hakenkreuze und andere Kenn-
zeichen des Nationalsozialismus
sind in Deutschland verboten.
Mit den Paragrafen 86 und 86a
des Strafgesetzbuches hat der
Gesetzgeber nach Gründung der
Bundesrepublik festgelegt, dass
Propagandamittel und Symbole
verfassungswidriger Organisatio-
nen nicht im öffentlichen Raum
verbreitet oder verwendet wer-
den dürfen. Ziel ist es unter an-
derem, die Verherrlichung der
NS-Diktatur zu verhindern und
Opfer sowie ihre Angehörigen
vor einer erneuten Konfrontation
mit den Symbolen des Terrorre-
gimes zu schützen. Zu den verbo-
tenen Kennzeichen zählen unter
anderem Hakenkreuze, SS- oder
Odal-Runen, Hitlergruß oder Pa-
rolen nationalsozialistischer Or-
ganisationen. Dabei kommt es
auf den Zusammenhang an:
Manche Symbole, etwa Runen
oder das Hakenkreuz, haben his-
torische Ursprünge außerhalb
des Nationalsozialismus. Strafbar
wird ihre Verwendung jedoch,
wenn sie in einem rechtsextre-
men Kontext eingesetzt werden.
Oder anders: Bringt man von
einer Skandinavienreise einen
mit der Odal-Rune verzierten
200 Jahre alten Becher mit, hat
man nichts zu befürchten.
Schreibt man dieselben Runen
heute an eine Hauswand, könnte
ein politischer Hintergrund ange-
nommen werden und zur Straf-
verfolgung führen. Ähnlich ver-
hält es sich mit Hakenkreuzen.
Ausnahmen gelten etwa für
Schule, Wissenschaft, Kunst, For-
schung oder die Berichterstat-
tung über Zeitgeschichte. Dort
dürfen die Symbole zu Dokumen-
tations- oder Aufklärungszwe-
cken gezeigt werden. Übrigens:
Ausflüchte helfen am Ende nicht.
Wer den Arm - vielleicht sogar
nur den linken - zum Hitlergruß
hebt, um lediglich provozieren zu
wollen, beseitigt nach einem
Urteil des Oberlandesgerichts
Hamm von 2024 die Strafbarkeit
der Handlung nicht. Die Verurtei-
lung würde also mit der Begrün-
dung nicht verhindert. Auch an-
dere Zeichen sind verboten: Bei-
spielsweise von Organisationen
wie Hamas, Sendero Luminoso,
PKK, IS, oder auch von Wikingju-
gend oder Blood-and-Honour-Di-
vision Deutschland.

Hundestrand am Eixer See
PEINE. Die sommerlichen Tem-
peraturen steigen in diesen Ta-
gen wieder über die 30-Grad-
Grenze. Menschen finden in
Schwimmbädern oder Seen viele
Möglichkeiten zur Abkühlung –
aber was machen Hundehalter
mit ihren Vierbeinern? Im Land-
kreis Peine rückt da der Eixer See
in den Fokus von Tierhaltern,
denn hier gibt es eine Badestelle
für die Tiere. Doch die sorgt bei
den Tierfreunden auch für Un-
mut, denn bei aller Freude über
das Angebot gibt es auch Kritik.
Der Abschnitt sei zu klein und

zudemsei dasBadenander Leine
für dieHundegefährlich, heißt es
immerwieder. Ob daswirklich so
ist und wie der Landkreis sich zu
dem Thema stellt, das erfragten
wir bei einigen Badegästen am
See und in der Verwaltung beim
Pressesprecher Fabian Laaß.
Der fährt bei der Nachfrage

gleich schwere Geschütze auf: In
seinerAntwort heißt es, dass sich
in den vergangenen Wochen
vermehrt Besucher des Sees be-
schwert hätten, dass sich viele
Hundehalter mit ihren Vierbei-
nern nicht an die Regeln halten
und überall am Seemit den Hun-
den ins Wasser gehen würden.
Nicole Meine, die mit ihrem

Labrador am Eixer Hundestrand
anzutreffen war, hat ihre eigene
Meinungdazu, nämlich: „Hunde
an der Leine ins Wasser zum
Schwimmen zu schicken, das
halte ich schlichtweg für gefähr-
lich.“ Die Vierbeiner könnten
sich in der Leine verheddern oder
hängen bleiben. Deshalb würde
sie nur ganz selten an den See
kommen, um ihren Labrador ins
Wasser zu lassen.

FÜR HUNDE GILT EINE
ANLEINPFLICHT

Dass die Anleinpflicht auch für
das Baden am Hundestrand gilt,
bestätigt auch der Pressespre-
cher. Und er betont: An anderen
Stellen ist es gar nicht erlaubt,
mit dem Hund ins Wasser zu ge-
hen. Leider, heißt es inder Presse-
mitteilung, würden sich viele
Hundehalter jedoch überhaupt
nicht an die Regeln halten und
mit ihren Tieren ins Wasser ge-
hen - ohne Rücksicht auf andere
Badegäste, insbesondere Kinder,
zu nehmen. Deshalb sei der Si-
cherheitsdienst mehrmals täg-
lich unterwegs, spreche die Hun-
dehalter an und weise sie ent-
sprechend auf die Hausordnung
hin.
Auf der anderen Seite be-

schweren sichHundehalterdarü-
ber, dass der Hundestrand viel zu
klein sei. Das bestätigt ebenfalls

Hundehalterin Lena Jahn, denn
sie versteht die Welt nicht mehr.
„Der zugeteilte Raum für uns
Hundebesitzer ist viel zu dicht an
demWeg, wo andere Badegäste
entlanggehen.“ Und nicht nur
das: Der Streifen sei zudem un-
übersichtlich und am Uferrand
mit viel Strauchwerk bepflanzt.

IDEE: HUNDESTRAND
VERLEGEN

Aus ihrer Sicht könnte diese Situ-
ation ganz einfach entschärft
werden, indem der Hundestrand
vomAnfang etwasweiter in eine
naheliegende Einbuchtung ver-
legt werden würde. „Dann
könnte der Teil eingezäunt wer-
den und die Hunde könnten sich
frei bewegenundwürdenkeinen
stören“, ist sich Jahn aus Telgte
sicher.
Dem Ansinnen von Jahn steht

die Einschätzung des Wirt-

schafts- und Tourismusvereins
(wito) entgegen. Der meint, sei-
ner Einschätzung nach sei die
derzeitige Größe der Hundeba-
destelle ausreichend. Bei der Flä-
chenaufteilung am See stünde
dieNutzungdurchdieBadegäste
im Vordergrund, deshalb werde
der überwiegende Teil des
Strandbereichs für die Erholung
der Menschen vorgehalten. Und
an vielen anderen Badeseen sind
Hunde überhaupt nicht zugelas-
sen. Mit der ausgewiesenen
Hundebadestelle besteht am Ei-
xer See ein entsprechendes An-
gebot für Hundehalter.

DIE BADESTELLE WIRKT
UNGEPFLEGT

Es wäre auch aus Sicht einer an-
deren Hundehalterin schöner,
wenn es einen abgeteilten Platz
gäbe. Die Fläche sei aus ihrer
Sicht einfach nicht ausreichend.

Ihr sei durchaus bewusst, dass es
kaum Seen gebe, an denen Hun-
deerlaubt seien.Dennochwürde
ihr die ungepflegte Badestelle
nicht gefallen.
Das Statement seitens des

Landkreises lautet: Die Entschei-
dung für die Haltung eines Hun-
des geht grundsätzlich mit der
Verantwortung einher, auch für
dasWohlbefindenderVierbeiner
anheißenTagenSorgezu tragen.
Wie dies im Einzelfall sicherge-
stellt werde, liege in der Verant-
wortung der jeweiligen Halter.
Ob für etwaige Verbesserun-

gen an der Badestelle die Hunde-
steuer beitragen könnte, dazu
gab es keine schlüssige Aussage.
Aber zur Wasserqualität: Die sei
derzeit sehr gut unddasGesund-
heitsamt prüfe diese regelmäßig.
Deshalb sei bisher noch keine
Blaualgengefahr bekannt und
Badegäste könnten sich im küh-
len Nass bedenkenlos abkühlen.

Das ist verboten: Hunde dürfen nur angeleint ins Wasser des Eixer Sees. Foto: Heike Heine-Laucke

schmutzt worden. Die Ermitt-
lungen sind schon vorange-
schritten. Die Staatsanwalt-
schaft Braunschweig hat Ver-
dächtige im Visier.
„Wir hatten so etwas bisher

nicht bei uns im Dorf“, sagt Hei-
nemann. Die örtliche Landju-
gend hatte die Hütte vor erst vier
Jahren gebaut. Vor drei Wochen

erst hätten Ehrenamtliche die
Hütte neu gestrichen. Ob Ju-
gendliche aus dem eigenen Ort
Täter sein könnten? „Ich hoffe
mal, dass esnicht so ist“, sagtder
Ortsbürgermeister von Solschen
noch.

POLIZEI: „VORWAHLEN
HÄUFIG“

Die Polizeiinspektion Salzgitter/
Peine/Wolfenbüttel hat alle Fälle
an den Staatsschutz, eine Abtei-
lung bei der Kriminalpolizei für
staatsgefährdende Delikte, wei-
tergeleitet. „Gerade vorWahlen
verzeichnenwir regelmäßigwie-
derkehrend eine Häufung von
Hakenkreuz-Schmierereien“
sagt Matthias Pintak, Presse-
sprecher der Polizeiinspektion.
Im September sind in Nieder-

sachsen Kommunalwahlen. Seit
dem Beginn des Jahres 2026 hat
die Polizei für den Bereich Peine
in bisher 24 Fällen wegen des
Verdachts einer Straftat nach §
86a Strafgesetzbuch ermittelt.
Nicht immer könnten die Täter
dingfest gemacht werden. Bei
den Ermittlungen sei die Polizei
oft auf möglichst genaue Zeu-
genhinweise angewiesen.

ZEUGEN GESUCHT

Dürftemanals ZeugedennTäter
fotografieren? „Ja“, sagt der
Polizist. Zwar gebe es das Recht
am eigenen Bild. Fotos, die man
den Strafermittlungsbehörden
weiterleiten wolle, seien den-
noch zulässig. Nicht aber deren
eigenmächtige Veröffentli-
chung auf Social Media bei-
spielsweise. Auch die Verfol-
gung „aus sicherem Abstand“
sei hilfreich, umderTäter - indie-
sem Fall Straftätern gegen den
demokratischen Rechtsstaat -
habhaft zu werden.

30 BIS 60 TAGESSÄTZE STRAFE

Die Tendenz der veröffentlichten
Rechtsprechung in Deutschland
ist eindeutig: Verurteilungen
nach § 86a StGB enden bei Erst-
täternmeistmit einerGeldstrafe.
Die Auswertung von veröffent-
lichten Gerichts-Entscheidun-

gen zeigt: Typisch sind 30 bis 60
Tagessätze, etwa bei Hitlergrü-
ßen oder Hakenkreuzschmiere-
reien. Bei politischer Motivation,
Wiederholungstaten oder wei-
teren Delikten wie Sachbeschä-
digung oder Volksverhetzung
verhängen Gerichte häufig 90
Tagessätze oder mehr, in schwe-
ren Fällen auch Freiheitsstrafen,
meist auf Bewährung.
Das Strafmaß richtet sich im

Rechtsstaat stets nach den Um-
ständen des Einzelfalls – insbe-
sondere nach Motivation, Öf-
fentlichkeit der Tat und Vorstra-
fen. Die Höhe der Tagessätze
richtet sich nach den wirtschaft-
lichen Verhältnissen des Täters.
Wer beispielsweise 1.500 Euro
netto verdient, muss mit einem
Tagessatz von etwa 50 Euro
rechnen. Fünfzig mal Fünfzig
macht also eine eine Strafe in
Höhe von 2. 500 Euro. Die
Höchststrafewäredrei JahreGe-
fängnis.

Ortsbürgermeister Berend Heinemann vor der vor einigen Tagen
mit Hakenkreuzen beschmierten Hütte. Foto: Ralf Büchler

So sieht das Plakat eigentlich
aus. Foto: privat

An vielen Stellen wurde die Hütte im Dorf Solschen mit Kennzei-
chen der verfassungswidrigen Partei und Beleidigungen beschrif-
tet. Foto: privat
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